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alte, mittelhoch- eutjche Spielmannsge - icht
von - en Kämpfen un- Abenteuern Dietrichs

von Sern mit - em über ungeheure Reichtümer un¬
geheime Naturkräste verfügen- en Tiroler Zwerg¬
könig Laurin hatte sich einst, - ank - em volkstüm¬
lichen Seiste feines Stoffes , einer großen un- lange-
- auern - en Seliebtheit zu erfreuen, einer Seliebt -
heit, von - er noch heute, zumal im- rutschen Sü - en,
ein - eutlicher Nachhall zu fpüren ist. Am Anfang
o- er erst um - ie Mitte - es iZ .Fahrhun - erts ent-
stan- en, un- von einem unbekannten, vermutlich
in Tirol beheimateten Dichter nach einer alten Sage
verfaßt, befan- sich- as Ge- icht lange Zeit aus -
sthließlich in - en hän - en fahren - er Spielleute un-
hat erst allmählich eine größere Verbreitung - urch
Abschriften erlangt . Cs ist uns heute noch in acht
han - fchristen un- einigen Sruchstücken fteils bap-
risch-österreichischer, teils mittel- eutfcher Mun- art )
erhallen , - ie in- effen alle erst- em 14. o- er 15.Fahr -



hundert entstammen. Ls erhielt eine Fortsetzung im
»Walberan ", einem weit wertloseren Gedicht, von
- essen Verfasser auch die Schlußpartie des »Laurin "
in der Ropenhagener Handschrift(stehe den Anhang
von »Laurins Taufe ") herrühren dürfte. Sodann
erlebte es mehrere Überarbeitungen , deren wich¬
tigste, um das Jahr 1300 entstanden und dem sagen¬
haften Heinrich von Osterdingen zugesthrie-
ben, den sogenannten jüngeren Text bildet, in wel¬
cher Form das Gedicht spater unter dem Titel »Der
kleine Rosengarten " lim Gegensatz zu »Lhriem -
hildenRosengarten ", welcher meist der »große"
hieß) auch ins alte deutsche Heldenbuch überge¬
gangen ist. 3m 15. und Id . Jahrhundert wurde
es wiederholt gedruckt und auch ins Niederdeutsche
und Dänische übersetzt.

Sämtliche für den Wortlaut unseres Gedichts in
Frage kommenden Handschriften, welche in der
verszahl vielfach voneinander abweichen, wur¬
den in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts von Franz Roth abgeschrieben, verglichen
undzusammengestellt. Mithilfe dieses, nunmehr an
- er Rgl.Sibliothek in Serlin beftndlichen Apparats
hat dann Rarl Möllenhoff seine im 1. San¬
des deutschen Heldenbuches(Serlin 18bb) veröffent¬
lichte kritijche Ausgabe - es alten Laurintextes
bearbeitet (Separatabdruck , 2. Aust., Serlin 188b).
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dieser Müllenhosssche Text hat in der Hauptsache
meiner vorliegenden Übertragung zugrunde ge¬
legen. Mehrfach wurde aber auch die Georg
holzsche Nachprüfung des Müllenhossschen Textes
lG. Holz: Laurin und - er kleine Rosengarten ,
Halle a. S . 7S07) zu Rat gezogen und Holz vor
allem in - er Anordnung - es Schlusses Gehör ge¬
geben. daß auch die von beiden Gelehrten unter
dem Text angeführten Varianten und Lesarten gut
beglaubigter anderer Handschriften von Zeit zu Zeit
berücksichtigt werden mußten, bedarf keiner Recht¬
fertigung . An zwei bis drei unklaren Stellen ist
auch - er jüngere Text, die um mehr als taufend
Verse erweiterte Überarbeitung aus - er Zeit um
130- , zum vergleich herangezogen und deren Les¬
art - er Vorzug gegeben worden.

Was sonst noch an kleinen, - er Dichtung nicht
ins Zleisch schneidenden Änderungen vorgenommen
wurde, geschah lediglich zu dem Zweck, das alte
Spielmannsgedicht in einer leicht verständlichen,
möglichst stießenden und unmittelbar zu genießen¬
den Zorn» einem Deutschen von heute zugänglich
zu machen, demgemäß wurde auch die mittelhoch¬
deutsche Metrik, die ja ohnedies bei Spielmanns -
gedichten keine sehr strenge war , durchweg einem
mehr modernen rhythmischen Empfinden ange¬
paßt, natürlich unter Aufrechterhaltung, wenn auch
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freier dehanölung - es epischen Versmaßes - er
kurzen Reimpaare , die - urch Initialen gekenn¬
zeichnete Einteilung ergab sich bei einem in so
flottem Tempo erzählen - en Ge- icht, - as so lange
ein - ankbares vortragssiück - er §ahren - en ge¬
wesen, ziemlich ungezwungen an natürlichen Ein¬
schnitten un- Ruhepausen.

Alles sonst Wissenswerte bezüglich- er auftreten -
- en Personen , - es Schauplatzes - er Han- lung,
- er Rittergebräuche usw. wur- e in - ie Anmerkun¬
gen verwiesen.

patosfa , im September 7-10.

Ludwig Scharf
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